j fester Ehren Dienft/ / 


Schuldiges Bey Leid 
Bey der zwar recht / ſeeligen / doch den Angehoͤti⸗ 
4 gen viel Thraͤnen / erzwingenden Hinfahrt 
Der Weyland Viel⸗Ehr⸗ und Tugend ⸗ reichen Ir. 


Eliſabeth geb. Meier⸗ 
: mannin / 


; Des Edlen / Wohl⸗Ehren⸗Veſten / Hoch⸗benahm⸗ 
; ten und Wohlweiſen Herrn 


Andreas Meiſeners / 


Hoch verdienten Rahts Verwandten 
Hieſiger Roͤniglicher Stadt THORN / 

; ` Geweſener 

Hertz ⸗ geliebten Gaup» Ehre / 
As fie im Jahr / nach unſers Erlöfers Geburt 
E — 3674. den 10. Fcbruarii/ zwiſchen 9. und 10. Uhr vor Mit⸗ 
1 tag / den Geiſt fanfft unb ſeelig Ihrem Srloͤſer wibergabs- 


— — ~ 


F Und ben 14. deſſelben Monats / dey Volk reicher verſam⸗ 
" jung / mit Chriſtlichen Ceremonien / beerdiget wurde / 
a mit hoͤchſter wehmuth abgeſtattet. 


—— — äm4j—ä — ——— — — 


X Vantosim mittit Tibi, Magnepatrone, do- 
3 0 lores, A 
Pe OmnipotensqvantisTe feritusá; malis! 
Mirum efthuic oneri qvod poſſis effe ferendo 
Par, qvoniam excedunt triſtia fata modum. 
Namq; diupoftqvä traxit pia langvida membra 
.. Conjux, & jacuit viribus orba Toro, 
Sperabas fore; qvà;prifcó donata vigore, 
Dextram adjutricem ferret, ut antè, Tibi. 
ſt præter mentem ſpes Te lactavit inanis; 
Guftavit gelidæ pocula dira necis. 
Eluſit potior morbus medicamina cuncta 
Non Dyctamnus opem; non Panacea tulit. 
Hæc (ors illorum qvi Chtifti caftra feqvuntur, 
Continuó ut durafub cruce bella gerant. 
In ſalſas ideo lacrumas ne difflue Totus; 
Aeqvus perfer : habet præmia magna malum: 
Non ſecus eſſe poteſt. Victrix ng tempora laurus 
Pingit, nî fortis Martia tela vibres. y 
Prœmia Olympiaco non in certamine dantur; 
Ni metam Princeps curfibus attigeris. 
Sic, niſi per clades, non Ícandes tecta polorum: 
Monſtrant felices aſpera ad aſtra vias, ~ 


Domino, Hofbiti , ac Patrono A ffimaifimo lewis 
lee Codolentiæ ergo ſtus ſerib, 


* B. C; 


Der kom̃t dleſes doch das mancher Menſth fo (d euet 
Den Tod und feinen Stand recht innerlich bercuet 
Wenn ihm das Stoͤndlein kot numehr zu gehen aus 
Von dieſer ſchnoͤden Welt und ſchwachen Leibes⸗Haußs 
Wie dreht und windt er ſich / wie wirfft er ſich im Bette / 
Er (ict (id) ſehnlich um / ob ihn niemand errette 
Von ſolcher harten Noht. Er hebt das Haupt empor / 
Und ſpricht / iſt nicht der mir von Troſt was ſage vor. 
Da er doch muß geſtehn es ſey ihm dieſes Leben 
Geliehn auff kurtze Zeit und daß er wieder geben 
Daffelbig’ einmal muß dem der es ihm geſchenkt 
Ob er daruͤber ſich auch noch ſo ſehre kraͤnkt. 

Er weiß das auch die Macht dem Tode fep genommen / 
Daß er nicht ſchaden kan dem ſeelgen Volk der Frommen. 
Das macht die Luſt der Welt / darin er fid) verllebt 

Das / da er von ihr ſol / ei (id) ſo ſehr betrůͤbt. 
Denn der bey Lebens⸗Zelt der Welt fid) hat entzogen 
Und nlcht derſelben Gift begierich eingeſogen 

YR allezeit bereit. Alſo wahr auch ihr Sinn 

Frau Mutter / drum hielt ſie das Sterben ein Gewin. 

Sie dacht an keine Welt; diß war ihr einges Bitten 
O daß ich kaͤme bald aus dieſer irroſchen Hütten 

Ins rechte Vaterland! der Wunſch iſt ihr gewehrt 

Und all ihr Hertzens⸗Weß in lauter Freud verkehrt. 
Ihr Hintrit ſchmertzt mich zwar / jedoch muß ich ihr gönnen 
Die Ruh / wo ich nicht wil mich Gottloß lafen nennen / 

Denn ihr iſt wol geſchehn weil ſie hinweg gerafft 

Aus dieſet Pilgen-tahrt zur Himmels Buͤrgerſchafft. 

f 


merwehrendem Ehten⸗Gedaͤchtnis feiner Dertggetiebten 
Fran Mutter verfafte dieſes 


ae Jacob Meißner / 


Tot quonam tendunt lacrumarum flumina Plant tus 
Qvid fibi vult, 6 Vir Nobilis, immodicus? Talia 


—— ————— . ——Uͤ 


Talibus an cenfe s Te fatum fleötere pose 
Et fociam vite veflituisfe Tori? 
Proficis omnino nil! irrevocabile lethum, 
Nec fas ex umbris cfi retuliſe pedeme 
Nec mærore malum lenis , mage fed grave fict, 
Si nimis indulges fletibus & lacrymis, 
Teclore fev placido patiens ‚nec ferre recufes 
Yvodeung, injungit dextera Dia Tibi. 
Mollior aura venit poft horrida murmura venti» 
Triflia post letus Nubila Phæbus adest, 
Grata dies veniet y veniet Tibi gratior hora, 
Quá tantus blanda in gaudia lud tus cat. 
a Hiſce animum condolentem debitamg; gra- 
titudinem teſtari volut 
JACOBUS RUDOLPHUS, 


S hatt die harte Winter⸗Kaͤlte 
Neu auffgeſchlagen ihr Gezelte 
Gleich uͤber hin / das blankke Eis 
Hatt hart und feſte überzogen 
Die ſonſt geheure Waſſerwogen 
Die Felder ſind von Schnee weis. 
2. Die Baͤume ſtehen ohne Blaͤtter 
Von dem ſo rauhen Froſt und Wetter 
Sie hangen ihrer Zweige- Pracht 
ur Erden rab. Der Blumen Garten 
| de vm AR dus en 
nd iſt zum kahlen Platz gemacht. 
3. Es geht die gantze meli Leyde : 
Verhuͤllt mit einem Trauer⸗Kleide. a 
| ed 


Noch nicht genug iſt es hiermit / 
Es muß uns alle Luſt verſchwinden 
Die wir noch koͤnten irgend finden 
In dem uns dieſer Fall betrit. 
4. O Sall! der unſer Hauß beweget 
Und faſt deſſelben Grund umleget / 
Der mich und die uns Anverwand 
Zugleich dermaſſen hat erſchrelket 
Und mit ſo kalter Furcht bedekket / 
Daß ſtarret Hertz / Arm / Fuß und Hand. 
5. Hinweg iſt eine Ctt geriſſen 
Souns hat unterhalten muͤſſen / 
Die andre wil auch leider faſt 
Zur Erden gehn und niederbrechen / 
Weil Ihr die muͤden Kraͤffte ſchwaͤchen 
Das Trauren und der Sorgen⸗Laſt. 
6. Er brauche aber Maas im Klagen / 
Herr Vater / es hat Ihn geſchlagen 
Der HeErr / er macht wiedrum geſund / 
Er ſtillt der Wunden blutges flieſſen 
Er wird gelindes Oel auffgieſſen 
Und heylen was Er hat verwundt. 
7. Er denkke doch was außgeſtanden 
Die liebſte Mutter / weil in Banden 
Des langen krankkens Sie geſtekkt 
Wenn alle welt gieng außzurhuen 
Koͤnt ſie kein Auge nicht zuthuen / 
Entſchlieff ſie gleich ward fie 0 i 
8. We 


8. Weil Ihr die alzu geoffen Schmerz 
Verhemten alle Lufft zum Herken; 
War ſie nicht gaͤntzlich ohne Krafft 
Daß man ſie muſt auff Haͤnden tragen? 
Nun aber iſt Sie frey von Klagen 
Und loß gemacht aus dieſer Hafft. 
9. Des Winters Zeit hat ſie vergeſſen 
Sie hat den Fruͤhling ſchon beſeſſen 
Und ſteht im hellen Engel⸗Glantz. 
Hier werden Roſen und Narciſſen 
Von kleinen Winden bald zerſchmiſſen / 
Bey Ihr welkt nicht de Blumen⸗Krantz. 


Kijo beklagte ben Hintrit feiner liebſten Frau Murer 


Conſtantinus Meißner. 


t. 
£ j^" rechter Chrift ber fid) mit feſtem Glauben 
An GoOtt und feinem Worte hält : 
aͤſt fido des Troſtes nicht fo gantz berauben / 
Daß er ſich wie ein Seyde ftelle 
Wenn Er die Seinen die er liebet / 
Erblaſt der Erden wieder giebet. 
2. Denn er ift das aus heilger Schrifft gelehret / 
Daß / der im SErrenfreudig ftirbt/ 
Nicht gaͤntzlich wird verderbet unb zerſtoͤhret 
Vielmehr denc himmel ihm erwirbt / 
Da alles Seyl die ſeelgen fullet 
Und die Ergetzung haͤuffig kwillet. 
3. Woſelbſten GGtt mit viel und groſſen Freuden 
Erſetzet reichlich und belohnt 
Des herben Kreutzes Schmertz / fo wir hier leiden / 
Wo nichtes als nur gutes wohnt w 
Wo ſich die reinen Engel · Schaaren 
Zum Seilig / Seilig / Heilig paaren. ra 


4. Es hats kein neden kein Aug erſehen / 
Noch keine Menſchen Fung erreicht / 
Und auch kein Hertz geſchmekkt was dort geſchehen 
Demſelben ſol / der Laſter fleucht 5 
Und Boͤſes nicht mit Gleif verübet/ 
| Und fid) dem Guten einig giebet. 
5. Dahin iſt auch Wol Edler Serr gekommen 
Sein Ehegatte / den der Tod N 
Ihm hat von feiner Seit mit Macht entnommen? 
Und füblet numehr keine Noht / 
Drum wol er feiner Augen Zaͤhren 


Gehaͤufftem Strom und rinnen wehren. 
Hlemit hat die gebůhrende Schuldigkeit gegen feine vielgeehrte 
Frau Muhme bezeugen ſollen 


Salomon Lürfe- 
(o muß ich armes Kind 
Schon zur Weiſen werden / 
Weil der Tod die Augen bind 
Derer / die zur Erden 
Mich gebohren und gebracht. 
Herber Schmertz! viel Thraͤnen 
Dringt mir deine groſſe Macht 
Ab mit tauſeud Sehnen. 
2. Jetzund wurde mir bekant / 
Wie mich unverſchoben / 
Selge Mutter / ihre Hand 
Habe erſt gehoben / i 
Pe mid as der u Sie 
abe ſtets gepfleget E 
Was für Arbeit was für Muß 
Sie an mich geleget. » 


7 y | 102,958 
3. Und war albereit bedacht ' 
Wiedrum zu erfüllen 
Wie bey Tage fo bey Nacht 
Ihren Wunſch und Willen. 
ber ach! die Schikkung hat 
Sich mir wiederſetzet / 
Und Sie faͤhrt zur Lager⸗Stat 
Von dem Tod verletzet. 
4. Hertzlich kraͤnkket es mich zwar / 
Daß ich muß anſehen 
Um Sie auff der Todten⸗Bahr 
Schwartze Tuͤcher drehen. 
Aber wie viel Angſt und Pein 
Hat Sie an der Kette 
Gleichſam muͤſſen dienſtbar ſeyn 
Auff dem Siechen⸗Bette. 
s. Und nun ift Sie von der Kwal / 
Gantz und gar befreyet / 
Weil Ihr GOttes Freuden ⸗Saal 
Ewge Ruh verleyet / 
Wo Sie mit der Ehren⸗Krohn 
Geht in vollem prangen / 
Und nimmt der Gerechten Lohn. 
Diß ſtillt mein Verlangen. 


Alſo 2 feine ſeelig · verſtorbene Frau Mutter 
Georgius Meißner. 
«XEKXEEXXE 3 
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